
zurückzuziehen. So War dies hiler 1M ersten viele Worter und „Unwörter“ g1bt ıne
Fallbeispiel vielleicht kein explizit religiöser multimediale Gesellschaft, 1Ne Gesellschaft
Begriit, ber Was bedeutet dem Pfarrer des „Internet“, der „globalen Spieler”, VO.
denn „Unterwürfigkeit“? Was verbindet bereits verbrauchten Begriff der OSt-
damıt? Onnte INa  } das Verhalten der (ze- moderne ganz schweigen Wöorter, die
meindereferentin auch ABölich”: nennen? e1n wenıg versuchen, sich das Phänomen
uUrc cdie Rückfragen kommen weıtere KT- des Wandels, unNnseTrTes eigenen Erlebens her-
fahrungen und Erlebnisse aut den Tisch, un!:! anzutasten, die ber nıchts mehr als tasten-

de Versuche bleibendas ild dieser Beziehung zwischen Pfarrer (3anz allgemeın
un! (Gfemeindereferentin WITd genNauer, ber scheint der Westen verunsichert, das „alte
uch plastischer, unter, konkreter. Europa“ VO  - einer „Müdigkeit“ gepackt,
AT der Titelseite elINes kleinen Sammel- Traditionen, erte, Moralvorstellungen,
bandes über Kulturphilosophie*® findet sich relig1öse Überzeugungen SiNnd 1Ns Wan-

ken geraten, Identitäten werden WwW1e e1neın 1ld. ıne tiefe Spalte zwıischen wel Patchwork Aa US Versatzstücken unterschied-nebeneinanderstehenden Bergmassıven wird
iıchstier Erfahrungen, Kulturen ZUSammen-überbrückt durch 1ne gläserne Kuppel, die
gesetzt, wieder abgestreift. ngs geht u.jeweils 1Ur auftf den außersten and belder

Massıve qaufsetzt. Manchmal erscheint M1r Ansehen un:! acC verlieren, die
aCc. das Weltgeschick bestimmendie TC WwW1e diese Kuppel: schön präa- können, die Nne  S autfstehenden Mächte 1mMsentiert S1e ihren gläsernen KReI1Zz, 1ıne jJahr-

hundertealte Tradition, ihre Statik aber, sten, Korea, China, apan abgeben
mussen. Neue Koalıtionen bilden sich her-schaut INa  - genauer hın, ist außerst Iragil.
AaUS, der Pazifik wird A0 Mittel-Diese Statik wird jedoch immer wıeder VO  }

Handwerkern gestaltet, die ın der Lage INlr Von diesem Wandel ist uch die
cNrıstilıche Solidarıtätsarbei betro({ffen.sind, über Abgründe hinweg Brücken

konstruileren. Solidarıtätsarbeit, das „Engagement“, g_
tragen VO  - der Kraft elıner gesellschaftsver-
andernden Utopie, uch 1n einem christlich-
existentialphilosophischen Sinn, War cha-
rakteristisch für die siebziger un: ZU

Margıt Eckhalt großen e1l uch noch dıe achtziger Jahre
Der Eiıınsatz für die politisch, wirtschaftlich

„Option für die Armen  .. Leıtmotiv der sozlal Unterdrückten 1ın den Ländern
cOhristlicher Solidarıtätsarbeıiıt des Südens, der Kampf TÜr ihre „Befreiung“‘,
Das Verständn1ıs DO'  < Solidarıtät wıird durch Diktaturen un: Menschenrechtsver-

Jletzungen wurde beflügelt VO. der Utopı1ezunehmende Sprachlosigkeit verdunkelt
Fıne Reflexi:on über dıe Optıon für dıe ar der Schaffung elıner gerechten, Ireien Gesell-

red schaft Das christliche „Engagement“, die
mMe‘  S MAaQg 2C ıNS Dunkel bringen. Solidaritätsarbeit, W1e WI1Tr eute eNnNnenNn

(Christlıiıche) Solıdarıtadtsarber ın der Krise würden, hatte 1ne zutieist politische 1i
mens10on, die „Fronten“ klar, das Pro
und Contra konnte lar benannt werden.Wandel ın der Solidarıtätsarbeit: Mot1-

vationsverlust und Resignation? Nur wenige Jahre später, der neunz1-
geTr Jahre, scheint sich alles geändert ha-

In den etzten Jahren ist einem erheb- ben DiIie Konturen der Solidaritätsarbeit Hau
Llichen Wandel 1ın Gesellschaft, Politik, ben sich verwischt; klare politische und g_Wirtschaft und auch 1n bezug auf sellschaftliche Ziele 1ın elner immer komple-Glaubensverhältnis und Glaubensleben g_ XCr und undurchschaubarer werdenden Welt
kommen, oder besser, WI1T erleben selbst Tformulieren wird immer schwier1ger, Aaus
diesen Wandel, Sind e1l VO  ) ihm, aktıv un: langfristigen Verpflichtungen werden kurz-
PaSS1V, S1INd Zeugen dieser gesamtgesell-
schaftlichen Umstrukturierung, für die Iristige Komprom1sse, wechselnde Koalıitio-

1  -

Wiıie ommt diesem Wandel, dieserRalf Konersmann, Kulturphilosophie, Leipzig
1996 Ernüchterung, die nicht 1Ur 1mM orden, SUOI1-

32()



dern SgENAUSO 1mM en konstatiert wird un! Verelendung, die sıch durch die neolıbe-
iıne argentinische Studie sozlalen Bewe- ralen Wirtschaftsprogramme, die Auflagen
gungen ın randständigen Vierteln 1mM VO  - Weltbank und Währungsfonds, die
Großraum Buenos Ailires spricht 1m Blick auf Strukturanpassungen noch verstärkt haben
die UOption für die Armen VO elıner „fatiga
soclal“*. Eın vorsichtiger Versuch, das Phä- DIie L1ECUE ede VO  5 der „Exklusion“: die

Armen qals „exclu1dos“der Ernüchterung, der Müdigkeit
fassen, wird vielleicht ın die S1ituation des Wenn sich ın der entwicklungspolitischen
bereıts erwähnten tieferen gesellschaftli- Laıteratur 1M Blick aut die Armutsfrage die
hen Wandels hineinstellen, der uns 1ın der Terminologie VO.  Z „Inklusion“ und „Exklusi-Geschwindigkeit des Cyberspace fast durchsetzt, kommt dies a  u der Wahr-
überrollen droht DiIie e1t den achtziger Jah- nehmung der Nicht-Wahrnehmung der Ar-
LE  S sich weltweit durchsetzenden neolibera- MUut entgegen. In einer immer globaler WTl -
len Wirtschaftsprogramme verstärkt VOTL
allem se1t dem all der Mauer 1989 führten

denden Welt zählt, Wel ın die Prozesse dieser
Globalisierung mi1teingeschlossen ISE; WerTr

elıner Umstrukturierung der gesamten zählt, „kommt 1Ns Bild“ der „setz sich
Weltwirtschait un:! Weltgesellschaft, die, selbst 1Ns Bild“ ın die edien Die Armen
un hler tırugen und tragen die rasanten Ent- werden „eXclu1idos“, S1Ee werden nNn1ıCcC.
wicklungen auf dem Gebiet der Technologie, mehr wahrgenommen‚ S1Ee haben keine Spra-der Informatik, der ommunikationstech- che mehr, keinen mehr 1mM gesellschaftli-nologien und Massenmedien erheblich bel, hen Diskurs In der ede der „Marginali-
mı1ıt dem Begri{it der „Globalisierung“ be- sierten“, 1ıne ormulierung, die 1ın den acht-
schrieben WITd. zıger Jahren dıe entwicklungspolitische
Die achtziger Jahre wurden 1ın den latein- Sprache prägte, auch VO  . Theologen der Be-
amerikanischen Ländern oft als „verlorene Ireiung aufgenommen wurde, ist der Ort der

Armen noch lokalisiert, and der esell-Dekade“ bezeichnet. Mıt den Regeln
der Weltwirtschaft War zunacCcnNs 1ne erhneb- schaft, NUu  } fehlt uch dieser kleine Rand, die
liche Verschuldung verbunden, die VO.  ; Armen „Sind N1ıC mehr“ Und WI1e hier VO  -

Weltwährungsfonds und Weltbank auferleg- elıner „Option für die Armen“ reden, ın elner
ten Anpassungsprogramme verschäriften die Sprache, die wirklich „ankommt“, die N1ıC

1LUFr a IS moralischer ppell verstanden WIrd,Diskrepanz zwischen und Reich, große
Teile der Mittelklasse verelendeten, die Ar- der WI1e ıne Sonntagspredigt leicht wıeder
beitslosigkeit stieg erade 1ın den etzten verhallt? Was wird aus dem einenden and
Jahren machen sich jedoch „Früchte“ der eliner Gesellschaft, deren Sprache und da-
neolıiberalen Wirtschaftsprogramme be- mıiıt Ja deren Ei1igenwahrnehmung und Rea-

1Lität scheinbar keinen Ort mehr tÜür diemerkbar, das weltweit niedrige Zaınsnıveau
Tra nie  igen Inflationsquoten bel, eah11ta der Armen bietet? Kann überhaupt
kommt Z.UB  S zunehmenden Integration reg10- noch VO:  } Gemeinwohl und Solidarität die

ede seın? Die ulturelle Pluralität 1st 1nenaler Märkte 1ın die Weltwirtschaft Wenn Je-
doch davon gesprochen wird, daß die Lage 1ın Selbstverständlichkeit, ber leben WIT dabei

nicht ın e1ner Welt, und ist uUuNsSs N1ıC die Ver-den Entwicklungsländern sich bessere der
gar VO. „Ende der Dritten eit“ die ede antwortung für diese 2NeEe Welt aufgetragen,
sel, wird offensichtlich und ganz bewußt die WIr selbst konterkarieren, wWenn WI1r 1Ne

Sprache der „Exklusion“ sprechen?ıne Realıtät N1ıC wahrgenommen, die be-
kannt 1st, vielleicht bekannt ist Armut

Thesen ZUTC „Sprachlosigkeit“ Um-
gang mıt dem Phänomen der ArmutCentro de STUd10S Investigaclıones laborales

CEIL),; Pobreza urbana politicas soclales, Boletin, Sprachlosigkeit und Entstehung der Welt-
especlal,; Buenos Aires, Sept 1995; OTTUNATO
Mallimaci, Demandas soclales emergen(tes: pobreza gesellschaft: Mıt der Entwicklung elıner

büsqueda de sentido, redes solıdarlas, STUuUDOS rell- Weltgesellschaft, dem Phänomen der Globa-
g10S0S organısmos gubernamentales, 2956 lısıerung, ist die Gefahr elınes Sprachverlu-Vgl Wissenschaftliche Arbeitsgruppe für al
kirchliche ufgaben der Deutschen Bischofskon{fe- STEeS 1mM Blick auf die „Verlierer“ dieser
renz (Hg.), Handeln 1n der Weltgesellschaft: hrist- greifenden Globalisierung gegeben. erade

WI1Tr Christen und Christinnen SINd hler1C Dritte-Welt-Gruppen, Bonn 1995
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Verantwortung gezogen. In den siebziger Ordnung und haben Demokratisierungspro-
Jahren hat sich, angesichts des Kampfes g_ und Erfolge 1mM Kampf Men-
gen Diktaturen und Menschenrechtsverlet- schenrechtsverletzungen dem Engagement
zungen, 1Ne politische Ethik ausgebildet, einen Auftrieb gegeben, fehlt heute dieses
ıne Solidarität mıiıt den „Verfolgten“ Hoffnungspotential. Dıe Sprache verliert
Eıiınsatz für ihre „Befreiung“. Hat sıch ber ihre Hoffnungsdimension, ih: Potential
1M 1C auf die 1E UES weltwirtschaftliche tople, das den Eınsatz für diıe Verlierer De-
Gesamtlage, die Entwicklung elınNes weltweli- flügelte. Die reale Hoffnung auft „Befreiung“
ten Marktes, 1ın dem fast überall die gleichen, bestand. Der fast allmächtige ar
vielleicht I11U.  — unterschiedlich nuanclerten dagegen, lähmt uch die Sprache: die rapl-
Spielregeln herrschen, ıne Wirtschaftsethik den Wandlungen ın der Gesellschaft über-
mi1t Durchschlagskraft ausgebildet? Auch rollen den Menschen, die Menschenzeit
hiler geht Menschengerechtigkeit; weıicht elINer eıt der Informationstechnolo-
Menschenrechte stehen auf dem Spiel, WeNn gıen, die die Seele der Menschen zerstort.
Menschen „ausgeschlossen“ werden. Mıt den Wenn heute immer schwerer Lällt, 1ıne
Menschenrechten steht zudem die geme1nsa- Dıiıskussion über ertie führen, sSind die

Zukunft ın der einen Welt auf dem Spiel, Ursachen hier suchen. Auch hier sSind WI1rTr
der Friede und über das Überleben hinaus Christen herausgefordert, als Zeıtgenossen,
eın erfülltes und hoffnungsfrohes Leben ın UuUNseIer Verantwortung der Zukunft g..

genüber, nicht 1nNe ehlende moralischeSprachlosigkeit und Krise der Entwick-
Lungsarbeit: Wır w1ıssen heute das Schei- Dosıs 1ın elnNer amoralıschen e1t liefern,
tern vieler Entwicklungsprojekte, ne1ln, eıner Sprache der Utopıe
falsche euerung VO Geldern, Korrup- mıtzuarbeiten, die zukunftsfähig mac. und
tıon, Veruntreuung, die Kontingenz Vv1le- jegliche Korm VO. ewalt kämpfen,
ler Entwicklungstheorien und das komplexe die VO  - unNnseLiel „Erlebnisgesellschaft“ AUS -

Zusammenspiel vlieler, uch gegenläufiger geht, die immer schneller ın die Zukunft
aktoren 1n Wirtschaft, Politik, ese|l- tanzen scheint, 1ın elinNner Geschwindigkeit, die
schaft ast macht sich 1ne „Hilflosigkeit“ den Menschen eın Leben bringt. DIie
breit, die einem Schweigen führt; Konse- Angri{ffe aut die Seele der Menschen Sind
QUECNZ kann die Entstehung eiNer subtil, S1E SINd keine offenen Wunden, S1e

s1ıtzen ber tief und setzen sich fest„Fürsorgementalität“ se1ın, dıe kurzfristige
Unterstützung VO. Verlierern elıner Sleger- Sprachlosigkeit un Kırche bzu chriıstlı-
gesellschaft, die NONYyME Geldspende, die che Verantwortung: uch WI1Tr T1ısSsten S1INnd
VO.  - einem schlechten Gew1issen scheinbar e1l der Weltgesellschaft und erleben Nau-
befreit, die ber die ugen wissentlich VOL überraschend diesen gewaltigen auft uUunNs
den eigentlichen politischen der wirt- einstürzenden Wandel; „Patentrezepte‘“ ha-
schaftlichen Konsequenzen schließt. Diese ben WI1Tr gew1iß nicht Aber WI1Tr können uns

Sprachlosigkeit überwinden ist TE mOg- Iragen, ob WIT als Tısten nicht 1ne Hal-
lich, WEl wieder 1E  _ nach den tieferen Im- tung entwıckeln können und mussen, die der
pulsen der Entwicklungsarbeit gefragt wird. menschenverachtenden Gewalt dieses Wan-
Me  z als dies ist zudem eın Überprüfen dels wıdersteht und 1' 1M Siıinne selner auch
der eigenen Haltung, des eiıgenen an posıtıven ın iıhm liegenden Kräfite ‚kulti-
punktes 1ın unNnserel immer komplexer WeI - viert“, aus elıner Haltung der Irohen Hoff-
denden Weltgesellschaft. NUunNn: und Gelassenheit heraus, die das ]Je

Sprachlosigkeit UN Hoffnungsverlust ın Begrenzte uNnseres menschlichen Tuns weiß
„utopzeloser Z“ |DS cheint ın der Weltge- Wır können mıt der sich greifenden
sellschaft 1U  ur noch 1nNe Ordnung geben, Sprachlosigkeit umgehen und en VOTL al
die Herrschaft des fast „allmächtigen“ lem uch 1nNne Verantwortung gegenüber Je-
Marktes, dıe es umfassen möchte; aber auft dem Anzeichen VO.  > Sprachlosigkeit 1n UNse-

Ler Kirche selbst. Dıie oliıdarıtätsarbei derdessen Kehrseite sich die Abfallberge häu-
fen, die fast nicht mehr „versorgt“ bZzw. irche(n 1st N1ıC mehr unhinteriragt, auch
„entsorgt“ werden können. Bestand 1n den S1e rührt die Krıse und die Gefahr e1INes
sechziger und siebziger Jahren die Hoffnung Glaubwürdigkeitsverlustes, die dıe Institut1i-
aut Revolution der Reform der bestehenden TC AL  S e1t erlebt Aus dieser Per-
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spektive die „Option für die Armen“ be- ealıtät, 1n aller Ungeschütztheit, ber uch
leuchten, stellt diese 1ın den Kontext des g_ mıiıt aller Liebe nNnkarnation.
lebten Christseins 1 Hıer und eute, 1n die
konkrete, spannungsreiche und spannende Zum Begrıiff der „Optıon für dıe Armen“
Nachfolge esu VO:  e} azareth, des Menschen, als Kern kaırchlıcher Solıdarıtätsarbeit
der se1ln Leben entschieden gelebt hat 1n der „Option für die Armen“ ist 1n der uUunNs vorlhlie-
Entscheidung für die Kleinen, die G: genden Formulierung LE, N  S siıcher uch 1ın
demütigten, die VO:  5 der Gesellschafit Ver- den noch erläuternden uancen und 1ın ih-
achteten ıne Entscheidung DA  E lebe, ıne Ter Herkunfit aus einem ganz spezifischen
Entscheidung, die 1e iıst Diese NiIsSsCNEe1I- Kontext, der lateinamerikanischen TC
dung, diese Option ıst „Inkarnation“. Und un! ihrer m1% dem Vatikanum beginnenden
auch VO  5 uns selbst, die WI1r aut selinen Na- und VOL allem aut der (jeneralversamm-
INEe  - getauft SINd, wIird ıne „Option“ VE - lung des lateinamerikanischen Episkopats ın
langt „Kehrt u. denn das e1cC ottes 1st Medellin (19683) bestätigten Neuorlientie-
nahe“, ind die VO  5 den Evangelisten über- rung Option für dile Armen als einmal weıt
lieferten Worte esu bel seinem ersten Of- gefaßter Eınsatz für die Armen ist 1ın der (7@ei
fentlichen Auftreten. „Umkehr“ ist 1ne schichte der Kulturen und Religionen tief
Entscheidung, 1ne Haltung, 1n die WI1Tr hiın- verankert: Wenn ich 1U auf den Traditions-
einwachsen können, der WI1Tr 1n jedem 1502 strang hinweisen möchte, ın dem WI1Tr CÄATI=-
bensaugenblick immer wıeder Neu stehen sten und Christinnen stehen, mag der Hın-
können; S1e ist nicht Nnu  — Gabe, Ssondern uch Wwels aut die „Armen Gottes“ ın der esta-
aqals abe uUuNnserer eiıgenen Verantwortung ın mentlichen Tradition genugen, die scharfe
der Geschichte anheimgegeben. Sie ist 1Ne@e- Sozlalkritik 1ın den Schriften des Propheten
be, die eın Weg 1st, 1ne immer stärkere Be- AÄAmos ZU Beispiel. Eiıınsatz für die Armen,
gegnung m1T der Realıtät des konkreten für Wıtwen un: Waiısen wird ZAUN konkreten
deren, die uch 1ın den Momenten des Mißer- Ausdruck christlicher Nächstenliebe; über
folgs und des anscheinenden he1lıterns die Kirchenväter, die Theologen des Mittelal-
wächst erade ın der Formulierung des ters D1is ın die Neuzeıit Ließen sıch Beispiele
es kann deutlich werden, daß nicht anführen. Mıt der Ausbildung der Na-

tionalstaaten 1n der Neuzeıt führt der christ-ntworten geht VO  > selıten der T1ISTeN
der der Ce.  e7 geht vielmehr den liche Impuls der Nächstenliebe ZU  — usge-
USWEeIls VO  . Leben, das orleben elıNer I staltung der Fürsorge tür AÄArme und anke,

das zunächst und teilweise immer noch 1n denmensiıon VO  5 „51InNnn”, Glaubwürdigkeit
un! überzeugende entschiedene Praxı1ıs. Händen der Kirche bzw der Ordensgemein-

schaften liegende Hospizwesen Kranken-
DIie „UOption fTür die Armen  C6 kann Ausdruck häuser, Spitäler, menküchen us bildet
dieser m.  e. dieser Entscheidung se1ln sıch konkreten KFormen der Sozlalpolitik
WITr sind immer auf der uC nach „AUS- Au  N (emelınsam ist kirchlicher und staatlı-
drücken“, nach „Metaphern“, nach „FOor- her „Hilfe“ für Arme das Prinzıp der „FÜr-
men  ““ 1n denen NsSeTe Glaubensentschei- sorge“; und damıiıt uch anke, Be-
dung Gestalt annehmen kann; die aubens- iınderte, heitsliose USW. werden als „Un-
entscheidung und darın uch die Entschei- mündige“ behandelt, alSs Schutzbefohlene.
dung ottes für uns ist immer mehr, un (;jenau darın, 1ın diesem oment der „Fürsor-
steht die „Option für die Armen“, eliner der ge‘)  “ liegt 1U das oment der Differenz Z  —
Ausdrücke der christlichen Liebe, uch 1mM „Option für die Armen  “ die Armen
Raum dieses eschatologischen Vorbehalts werden a IS „Subjekte“ entdeckt.
Dieses „Je mehr“ kann ihr 1ne Verbissen- Der Blick 1ın die Geschichte der „UOption für
heit nehmen, das ständige menschliche die Armen“ kann uUunNs e1ın weıteres oment
Schwanken zwıischen Begeıisterung und Re- aufzeigen, m1T dem WI1T UunNs der Option für
sıgnatıon ertragen helfen und die nötiıge (7@=- cdie Armen nähern, W1e S1€e VO  _ den Theolo-
lassenheit fördern. Der usweg Aaus Roman- gen der Befreiung erarbeitet worden ist und
tik aut der einen und KResıgnatıon auf der das diese Entwicklung lateinamer1ıkanıscher
deren e1te 1st der OoOnNkrTeie Weg der Nach- Theologie ın einen welteren Hor1ızont stellen
Tolge, das wirkliche Einlassen auft die kann. Der Eiıınsatz TÜr die Armen wurde VOL
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allem VO.: den Erneuerungsbewegungen ın tıon, immer mehr Schnelligkeit, immer Wwel-
der Kirche aufgegriffen, ich möchte hier 1U  — teres Wachstum erade 1M Blick auf die

die relig1ösen ewegungen 1mM Mittelal- Zukunft der Weltgesellschaft, die Wahrung
ter (die Armutsbewegung eines Franz VO der Schöpfung, ist dieser Verzicht VO  - e1IN-
Assısı erınnern der die Reformbe- schneidender Wichtigkeit.

ZU.  m e1t des KRKenaissancepapst- Opntıon für dıe AÄArmen ıst NC TLU  S ıne
LUmMS, die ihre radıikale7 der Kirche einmal getroffene Entscheidung für dıe Ar-
VOTL allem uch die politische und WIrT= ITMENTL, s2ıe ıst v»ıelmenhr eın Weg, S2ıe hat Pro-
schaftliche acC der Kirche gebunden ha- zeßcharakter. S1e ist Weg miıt den anderen,
ben Der geistliche Impuls und die Fasziınati- ist Begegnung, eın Sich-Aussetzen der be-

eines Franziskus, eıner Klara, der Beg1- Iiremdenden Realıtät des anderen. Und W1e
nengemeinschaften 1M Mittelalter WarLr uch jede wahre Begegnung braucht S1e e1ıt und

die Radikalıität ihrer Nachfolge geknüpftit, ist dem Mißverständnis ausgesetzt. Option
die ich 1n den Armutsgelübden ausdrückte für die Armen ist eın In-die-Pflicht-genom-
Die VO.:  5 der lateinamerikanischen Kirche men-Werden durch den anderen; mıit jeder
qauft den einzelnen Generalversammlungen Begegnung beginnt ıne Geschichte, meılıne
des Episkopats (Medellin, Puebla, Aanto Do- Geschichte weıtet sich ın die des anderen
m1ingo), auf Ebene der reglonalen Bischo{s- hinein, Verantwortung verdichtet sich 1mM
konferenzen und 1ın der theologischen Arbeit en dieses eges immer mehr Die Option
formulierte und bis heute immer welter VeL - TÜr die Armen kann uUunNs dies lernen Jassen,
tiefte „Optiıon für die Armen“ ist Zeichen die unhintergehbare Gemeinschaft mı1ıt den
eiıner tiefen kErneuerung, deren Faszınatıon anderen, ın der WITr füreinander einstehen

mussen: solidarısch lebenWITr ja auch hier ın uropa gespurt haben; S1E
stellte zudem einen Impuls dar, der auf g_. Option für dıe Armen ast ıne Lebenshal-
samtkirchlicher Ebene rezıplert worden ist LUNG, ELG verbunden mat eıiner Spiırıtualıtät,
und Kıngang 1ın Formulierungen der katholi- dıe das gemeınsame Rıngen Formen
schen Sozlallehre der etzten Jahre gefunden des Christseins ım eute we1ß. In der g_
hat. S1e ist und dies ist siıcher wichtig, me1lınsam getroffenen Option für die Armen
wWwWenn INa  - einen welıteren Maßstab anlegt 1ın den verschiedenen Ausgestaltungen der
eın pastoraler un: theologischer mp  S’ der Solidaritätsbewegung können ich Je LEeu
VO. Süden, den nj ungen“ Kırchen, ausgeht; Formen VO  5 Kirche ausbilden. erade der
ihre gesamtkirchliche KRezeption ist Aus- Blick 1ın die Kirchengeschichte, die Ausbil-
druck elıner langsam wachsenden Anerken- dung der Armutsbewegungen und Formen
Nun: un! der gemeinsamen Suche nach (z@= VO: christlichen Gemeinschaften, kann dies
rechtigkeit und einem menschenwürdigen deutlich machen. Dıie bereits zitierte Studie
usammenleben, 1ın dem die menschlichen der Wissenschaftlichen Arbeitsgruppe für
Beziehungen nicht nach dem Prinzıp der weltkirchliche Au{igaben, „Handeln ın der
„Fürsorge“, sondern der VO  5 allen Seliten g._ Eınen Welt“, weıst daraut ausdrücklich hin
ragenen Solidarität geregelt S1Nd. In elner solchen Realisation VO  5 Christsein

können sich Momente einer „Kontrastgesell-
„Optıon für dıe Armen  C und Solıdarıtats- schaft“ ausbilden; darın annn die „Option

arbeıt. Plädoyer AUS deutscher Perspektiwe für die Armen  C6 eın wesentliches Korrektiv
Optıon für dıe Armen bedeutet, auf seıten der Christen gegenüber einNner fortschritts-

der AÄArmen stehen, und das heißt eıinen gläubigen, „perfekten‘“ Gesellschaft sSe1Nn.
Standpunkt haben erade angesichts der Optıon für die Armen ast 2Ne Lebenshal-
gegenwärtigen rapıden Wandlungsprozesse LUNG, ast solıdarıscher Eıinsatz für dıe Be-
ist wichtig, VO  5 woher ich diese Prozesse nachteılrgten, ast ın ıhrer Tiefe aber uch
beurteıile, nach welchen Werten das Ziusam- mehr, dıe Erfahrung e1ner „Gnade“, der Be-
menleben gestaltet wird, 1ın welchen Leitbil- Täahigung, iıch für die Armen und Ohnmäch-
dern Zukunftsfähigkeit liegt. Die Optıon für ıgen einsetzen können, weil gerade 1ın
Clie Armen kann 1ın ganz konkreter Weilse ıe dieser Ohnmacht die Stärke elıner 1e sıch
Lebensgestaltung pragen; omente elınes ze1gt, die das Leben rag un! uch über das
„Verzichts“” der Askese SiInd ın ihr impli- en hinaus ra An diese Tiefendimensi-
zıert, eın Verzicht auf immer größere Perfek- der Option für die Armen ühren 1st S1—-
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her nicht einfach, aber die Bereitschaft, Ausbildungsgänge durchgeführt. ZUiT eıt
sich für diese Erfahrung offen halten, 1äßt welst das Akquisitionsverzeichnis der
den IC sich weıten. In ihr kann vielleicht Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für
der Mut wachsen, der uch 1m inner- kirchliche Gemeindeberatung Z
kirchlichen Bereich aus elnNner S1ituation der evangelisch-reformierte un fünf römisch-
Lähmung un! Resignation herausführt, die katholische aktıve Gemeılindeberater/innen

Metz ganz treifend mıt „Gotteskrise“ aus Dazu kommen 15 Gemeindebera-
beschrieben hat Diıie KrI1se, 1ın die die Solida- ter/ınnen, die entweder nN1ıC. (mehr) aktıv
ritätsarbeit geraten 1st un: mıiıt ihr viele (ze- SINd der diesem Berufsverband nicht
talten kirchlicher Arbeit, ist N1ıC alleın gehören.
der Krıse der Instıtution Kirche festzuma- Viele kirchliche Gemeıindeberater/innen der
chen; S1e STZ tiefer: ist 1NnNe „Gotteskri- deutschen Schweiz haben ihre FAn Hil-
Seuz Aus ıh: heraus führt vielleicht gerade dung (OE=Organisationsentwicklung) uUrc
diese Bereitschafit, ıch für die „Tiefendi- ıne upervi1soren-Ausbildung ergänzt,
mension“ der Option LÜr die Armen offen dal ich hlerzulande 1m kirchlichen Bereich
halten: das Wissen die aC der Ohn- kaum ıne Arbeitsteilung zwischen diesen
macht unı das Erlernen der Fähigkeit, siıch beiden Beratungsformen ergeben hat
wirklich beschenken lassen können, Ferner 1st 1ın den Kirchen 1ne unbekannte,
wieder glauben lernen: daß die Macht ber beachtliche ahl VO  5 E-Berater/innen
ottes die Ohnmacht unNnserer Praxı1s, uUuLNSe- und Supervisor/innen atıg, die ihre Ausbil-
Ter „Option für die Armen‘“ lenkt dung ın nichtkirchlichen Ausbildungsinsti-

uten absolviert haben Praktisch alle 1mM
kirchlichen Bereich tätıgen Berater/ınnen
un:! Supervisor/innen ind dem großen
Schwelizerischen Berufsverband TÜr uper-
visıon und Organıisationsberatung BSO)
geschlossen.
In der Iranzösischen Schwelz hat (‚eme1l1n-
deberatung 1U qauft der evangelisch-refor-
mlerten e1tie gefaßt. Römisch-katholi-
sche Pfarreien der Westschweiz kennen diePaul Zemp Gemeindeberatung nicht

Erfahrungen mıt der Gemeıindebera-
Teamberatungtung ıIn der Schweiz

Nnier dem Namen 37 Gemeindeberatung“Im folgenden wırd über dıe Entwicklung der laufen unterschiedliche Dienstleistungen.Gemeideberatung ın der Schweiz un über
Erfahrungen, Aıe ın und mMmAt 20ner größeren Das weltaus häufigste Geschäft des utors

red ist die eratung VO  5 Seelsorgeteams (haupt-Pfarreien gemacht wurden, ınformiert. amtlich VO.  b der Kirchgemeinde angestellte
ZU den Voraussetzungen: Sonderfall Seelsorgerinnen und Seelsorger; Teams VO.  -

Schweiz speziellen Seelsorgestellen, WI1e Behinder-
tenseelsorge, Jugendseelsorge, USW.) Hıer

Gemeindeberatung wird ın der eutschen geht me1ıst Teamentwicklung. Tründe
Schweiz grundsätzlich interkonfessionell einer Anfrage sSind. Starthilfe bel
verstanden un: praktiziert. ast qalle Zusammensetzung des Teams, eın Konflikt
Schweizer Gemeindeberater/innen en 1mMm Team, Stagnatiıon ın der Teamarbeit, be-
ihre Ausbildung interkonfessionell g.. rufliche Überlastung der eammitglieder,stalteten Kursen gelernt un praktizieren besonders des Pfarrers der des Gemeinde-
iıhren Beruf sowohl 1n reformierten als uch leiters/der Gemeindeleiterin, mangelnde Zl
ın röm.-kath (Gemeinden. In der Schwel7z sammenarbeit. Jüngere Seelsorgerinnen und
wurden VO  5 1979 bis 1995 vlier dreiJährige Seelsorger sind VO  b der Berufseinführung
7 Metz, Kirche 1ın der Gotteskrise, 1n 'arl her Supervision gewöhnt und ordern

uch für inr Team 1ne solche Teambera-AÄAmery D, S1ind cdie Kirchen e Regens-
burg 1995, 158-1795, 1er‘ 158 tung erstreckt sich ın der ege über eın bis
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